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Pletich a, Heinrich: Unvergängliches Prag. Die Goldene Stadt in Geschichte und 
Gegenwart. Mit 101 Farbbildern von Wolf gang Müller. 

Herder Verlag, Freiburg-Basel-Wien 1989,208 S. 

Praga caput regni - wenn nicht noch mehr, schon in Hinsicht auf die vielen schönen 
Prag-Bücher, die es gibt. Nun liegt ein neues vor. Schon wieder? Der Gedanke, daß es 
überflüssig sein könnte, kommt einem gar nicht erst beim Anblick des großen Bildes 
auf dem Schutzumschlag, der Silhouette von Kleinseitner Brückenturm, Niklaskirche 
und Veitsdom mit einem alle drei überragenden Brückenheiligen am linken Bildrand 
vor einem dramatischen Wolkenhimmel. 

Der Text von Heinrich Pleticha umfaßt etwa hundert großformatige, aber auch 
großgedruckte Seiten. Das ist nicht viel über eine Stadt, der schon so viele dickleibige 
Wälzer gewidmet worden sind. Und doch macht gerade dieser Text das Buch zu einem 
bemerkenswerten Beitrag zur Pragliteratur. Der Verfasser, selbst als Kind in den drei
ßiger Jahren in Prag aufgewachsen, in der seriösen Popularisierung komplizierter 
historischer Strukturen und Abläufe erfahren, bietet hier zwölf „Spaziergänge" durch 
Prag an, die von verschiedenen Ansätzen her, einander bewußt überschneidend und 
auf diese Weise ein Netz knüpfend, zunächst einen topographischen, dann aber im
mer mehr thematischen Einblick (Geschichte, Literatur, Musik, Kaffeehäuser, Juden) 
geben und sich gegen Ende auf die intensive Betrachtung bestimmter Schwerpunkte 
konzentrieren: Altstädter Ring, Karlsbrücke usw. So entsteht eine vorzüglich didak
tisch aufgebaute, relativ knappe Einführung, die man interessierten Erstbesuchern als 
Begleiter in die Hand geben möchte - wäre das Buch nicht so unhandlich als Vade-
mecum. 

Die meist ganzseitigen, manchmal doppelseitigen Farbtafeln von Wolfgang Müller 
sind wirklich neue Bilder, der Wenzelsplatz ohne Straßenbahnen, der Altstädter Ring 
mit den im Laufe der Renovierung des sogenannten „Königsweges" angebrachten, 
allzu poppigen Farben, die aber - kein Zweifel - in kurzem wieder Patina angesetzt 
haben werden. Diese Bilder zeigen ein fast zu schönes Prag, nahezu ohne Spuren des 
Verfalls, der Baugerüste, der Morbidezza, wie sie einen auf den Spaziergängen durch 
die real existierende Hauptstadt weithin begleiten - diese Runzeln gehören aber heute 
zu Prag; tragen sie nicht dazu bei, die Stadt so schmerzlich liebenswert zu machen? 
Laden die Bilder, in der Mitte in einem Block angebracht, zum Blättern und Be
schauen ein, so wird der Text, davor und dahinter zusammenhängend angeordnet, 
durch die Wiedergabe von Stichen aus früheren Jahrhunderten aufgelockert. 

Auch ein kleines biographisches Verzeichnis „Menschen in Prag", das gerade in sei
ner alphabetischen Anordnung höchst kontrastreich Epochen und soziale Schichten 
mischt, liest sich sehr anregend; eine Zeittafel gibt einen Überblick über das Vor-und 
Nachher, ein Stadtplan taugt trotz seiner Größe nicht recht zum genauen Auffinden 
des Verzeichneten. Schade, daß dieses so informative Buch denjenigen, die durch An
sehen und Durchlesen Appetit bekommen haben, nicht auch noch eine kommentierte 
Literaturliste zum Weiterlesen anbietet. Lediglich auf dem Waschzettel wird auf ein 
tatsächlich ebenfalls unterhaltsam-belehrendes Anekdoten- und Geschichtenbuch 
von Pleticha aus dem gleichen Verlag verwiesen: „Wanderer, kommst du nach Prag". 
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Darin übrigens sind 32 wenig bekannte Prag-Gemäde von Václav Jansa aus dem 
19. Jahrhundert farbig reproduziert. 
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Ka rg e r, Adolf: Prag und Böhmen. Anregungen und Materialien für Studienfahrten. 

Akademie für Lehrerfortbildung, Dillingen 1988, 4°, 246 S. (Akademiebericht 140). 

Prag- und Tschechoslowakei-Exkursionen sind bei Lehrern und Schülern relativ 
beliebt; die veränderten Verhältnisse dort werden das eher noch verstärken. Dabei 
wird manchmal ein Hilfsmittel vermißt, das nicht allzusehr mit Informationen überla
stet ist, so daß man den böhmischen Wald vor lauter Bäumen nicht mehr sieht, und das 
auch mit allem möglichen touristischen Schnickschnack aufwartet, sondern genau für 
den Exkursionszweck geeignet ist. 

Der Tübinger Geograph Adolf Karger, der als Spezialist für die Geographie Ost
europas aus der Literatur weit bekannt und als Exkursionsleiter praktisch erfahren ist, 
hat hier in Zusammenarbeit mit der bayerischen Lehrerfortbildung einen Band mit 
„Anregungen und Materialien" entwickelt, die Lehrern, aber auch Leitern von Exkur
sionen im studentischen oder Erwachsenenbildungsbereich sehr hilfreich sein kön
nen. 

Die aus den von Karger entwickelten Studien- und Exkursionsmaterialien vertrau
ten, umrahmten Seiten mit kurzen, eingängigen Schreibmaschinentexten (diese mit et
was zu üppiger Platzverwendung) und Reproduktionen von teils selbst entwickelten, 
teils aus der Literatur übernommenen Graphiken, Karten, Plänen, Grundrissen und 
Ansichten charakteristischer Gebäude geben dem Leser nicht nur Detailinformatio
nen, sondern bieten immer wieder den durchgehenden Faden, ohne den eine Orientie
rung nicht möglich ist. 

Adolf Karger gehört zu den Geographen, die ein Sensorium für Geschichte haben, 
und so sind seine Publikationen stets eine historisch fundierte Landeskunde, in der das 
Vorfindliche nie einfach da ist, sondern durch sein Genese und in seiner gewachsenen 
Bedeutung - hier auch etwa für das tschechisch-deutsche Verhältnis - erklärt wird. 
Andererseits wird gerade der historisch Interessierte begrüßen, daß hier auch die mo
dernsten Entwicklungen im Stadt- und Landschaftsbild mit berücksichtigt werden, so 
daß hier die Gefahr der eigenartig weltfremden Ästhetisierung „nur" kunsthistori
scher Reiseführer gar nicht erst auftritt. 

Wie der Titel angibt, ist die Stadt Prag zwar ein Zentrum der Darstellung; diese wird 
aber durch gezielte und exemplarische Exkursionen, vor allem nach Nordböhmen so
wie nach Pilsen und Kladrau, ergänzt und durch einen allgemeinen Überblick über 
Böhmen eingeleitet. Sehr nützlich sind auch die kundig ausgewählten Hinweise auf 
weiterführende Literatur und andere Unterrichtsmedien. 
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